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Änderungen vorbehalten. Alle Veranstaltungen werden im Sinne der Fort- 
und Weiterbildungsordnung der Architektenkammer NRW anerkannt. Eine 
Tagesveranstaltung umfasst acht, ein Kolloquium vier Unterrichtsstunden. 
AKNW-Mitglieder müssen acht Unterrichtsstunden Fortbildung pro Kalen-
derjahr nachweisen.

Eine vollständige Übersicht des Seminarangebots der Akademie der Archi-
tektenkammer Nordrhein-Westfalen gGmbH und die Möglichkeit zur Online-
Anmeldung finden Sie im Internet unter www.akademie-aknw.de. Anmel-
dung per Fax unter (02 11) 49 67 93.

31.08.2010: Bauen im Bestand - Planen im Detail: Konsequenzen 
der EnEV 2009
Die neue Energieeinsparverordnung bringt zahlreiche Neuerungen mit 
sich, die sich sowohl auf die Planung als auch Ausführung auswirken. 
Das Seminar liefert einen Überblick der Konsequenzen beim Neubau 
als auch beim Bauen im Bestand (Wohnungs- und Nichtwohnungsbau). 
Anhand von Beispielen werden die planerischen Konsequenzen aufge-
zeigt, die sich nicht nur auf teilweise neue Bilanzierungsmethoden be-
ziehen, sondern insbesondere auf den Inhalt von Ausschreibungen. Es 
werden schließlich die Randbedingungen für das Ausstellen von Ener-
gieausweisen, insbesondere bei Bestandsgebäuden, vorgestellt. 
Referent: Dipl.-Ing. S. Horschler, Architekt
Düsseldorf, 10.00-17.15 Uhr, 100 € für Mitglieder der AKNW

09./10.09. + 23./24.09.2010: SV-Fortbildung: Qualifizierung 
zum Vor-Ort-Berater (4-tägig)

Der Lehrgang richtet sich an Energieberater der Kammern, die zugleich 
staatlich anerkannte Sachverständige für Schall- und Wärmeschutz 
sind und konzentriert sich auf die Bereiche Heizungstechnik und er-
neuerbare Energien. Der von der Architektenkammer NRW, der Ener-
gieagentur NRW und der Ingenieurkammer-Bau NRW konzipierte Lehr-
gang für die Weiterqualifizierung zum „Vor-Ort-Berater“ berechtigt staat-
lich anerkannte Sachverständige für Schall- und Wärmeschutz, die an 
der Aktion "Start-Beratung Energie" teilnehmen, die vom Bundesamt 
für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) geförderte Energieberatung 
durchzuführen. Als Nachweis für die Befähigung verlangt das BAFA  
besondere Kenntnisse in den Bereichen Wärmeschutztechnik, Wärme-
bedarfsermittlung, Heizungstechnik, erneuerbare Energien und allge-
meine Energiesparberatung, welche in dem Lehrgang vermittelt  
werden.
Referenten: Dipl.-Ing. H.-D. Meyer; Dipl.-Ing. M. Lichy
Düsseldorf, 10.00-18.00 Uhr, 490 € für Mitglieder der AKNW

17./18.09., 30.09. + 01.10.2010: Schall- und Wärmeschutz 
(4-tägig) 
Ausbildung zum staatlich anerkannten Sachverständigen nach § 20 
SV-VO NRW. Ziel der Seminarreihe ist es, die nach § 20 der Sachver-
ständigenverordnung des Landes NRW als Voraussetzung für die An-
erkennung als staatlich anerkannter Sachverständiger für Schall- und 
Wärmeschutz erforderliche fachbezogene Ausbildung zu ermöglichen. 
In zwei zweitägigen Seminaren werden die gültigen Anforderungen an 
den Schall- und Wärmeschutz dargestellt und kommentiert. Die gän-
gigen Verfahren zum Nachweis des vorhandenen Wärme- und Schall-
schutzes gemäß Energieeinsparverordnung und DIN 4108 sowie ge-
mäß DIN 4109 und DIN EN 12354 werden ausführlich behandelt. Durch 
die Bearbeitung praktischer Übungsbeispiele werden die vermittelten 
Kenntnisse angewendet und vertieft.
Referenten: Prof. Dipl.-Ing. R. Pohlenz, ö.b.u.v. SV für Schallschutz im 
Hochbau, Prof. Dr.-Ing. M. Homann, Architekt und staatlich anerkannter 
SV für Schall- und Wärmeschutz
Oberhausen, 10.00-17.15 Uhr, 380 € für Mitglieder der AKNW

21./22.09.2010: SV-Fortbildung: Beurteilung und Umgang mit 
Risseschäden (2-tägig)

Risseschäden haben häufig eine Beeinträchtigung der Gebrauchsfä-
higkeit durch erhebliche Verschlechterung bauphysikalischer Eigen-
schaften zur Folge, auch wenn die Standsicherheit von Gebäuden da-
durch nicht zwangsläufig gefährdet ist. Die Kosten für die Instandset-
zung sind zumeist mit einem hohen wirtschaftlichen Aufwand 
verbunden. Die professionelle Beurteilung von Risseschäden ist daher 
eine wichtige Voraussetzung für eine qualifizierte und möglichst Ko-
sten sparende Schadensbehebung. Die Themen werden anhand von 
Fallbeispielen praxisnah erläutert. 
Referent: Prof. Dr.-Ing. R. Oswald, ö.b.u.v. SV für Schäden an  
Gebäuden
Düsseldorf, 10.00-17.15 Uhr, 300 € für Mitglieder der AKNW
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X Der persönliche Einsatz zweier „Geburts-
tagskinder“ führte im ersten Halbjahr 2010 zu 
einer außerplanmäßigen und höchst willkom-
menen Spendeneinnahme für die Stiftung. 
Nicht nur der Vorstandsvorsitzende der Stif-
tung Deutscher Architekten, Hartmut Miksch, 
hatte anlässlich seines 60. Geburtstages bei 
Freunden und Kollegen für die Unterstützung 
der Nachwuchsarbeit geworben. Auch der Ar-
chitekt Gerhard Krösche aus Detmold nutzte 
seinen 70. Geburtstag, um in seinem Freundes- 
und Bekanntenkreis für Baukultur zu werben 
und auf die Arbeit der Stiftung hinzuweisen. 
Krösche engagiert sich für die Berufspolitik 
und ist seit 1988 Mitglied in der Vertreterver-
sammlung der AKNW. Seine Idee, auf persön-
liche Geschenke zu verzichten und stattdes-
sen um Spenden für die Stiftung zu bitten, 
fand bei den Mitgliedern des Vorstands und 
des Kuratoriums viel Anerkennung. 

In der gemeinsamen Sitzung am 8. Juni 2010 
wurde die Initiative der beiden Jubilare beson-
ders gewürdigt. „Gerade runde Geburtstage 
und andere Anlässe bieten sich an, um die Ar-
beit der Stiftung Deutscher Architekten ins 
Bewusstsein zu rücken“, betonte Miksch. 

Die Stiftung, die 1985 von der Architekten-
kammer NRW gegründet wurde, steht mittler-
weile auf gesunden fi nanziellen Füßen. Das 
bestätigte auch der Wirtschaftsprüfer Ralf Sie-
ben von der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Dr. Stallmeyer GmbH, als er den Jahresab-
schluss 2009 vorstellte. Dass sich die Unter-
stützung der Stiftungsarbeit lohnt, zeigen die 
erfolgreichen Leuchtturm-Projekte.

Förderpreis 2010

Bereits zum 13. Mal fi ndet die Auslobung des 
Förderpreises an den nordrhein-westfälischen 
Hochschulen statt. Noch bis zum 8. Novem-

ber 2010 können besonders begabte Absol-
ventinnen und Absolventen der Studiengänge 
Architektur, Innenarchitektur, Landschaftsar-
chitektur und Stadtplanung mit Empfehlung 
ihrer Hochschullehrer ihre Arbeiten im „Haus 
der Architekten“ einreichen. Der mit 16 000  
Euro dotierte Preis wird im Frühjahr 2011 in 
einer öffentlichen Veranstaltung verliehen.

Promotions-Stipendien

Seit Ende 2008/Anfang 2009 fördert die Stif-
tung zwei Promotionsstipendien im Rahmen 
der Graduiertenschule „Städtisches Bauen in 
NRW“ an der TU Dortmund. Die Stipendien 
laufen in 2011/2012 aus. Aufgrund der guten 
Erfahrungen ist für Vorstand und Kuratorium 
der Stiftung ein weiteres Engagement im Be-
reich der Promotionsstipendien denkbar. Mög-
liche Themenfelder und Kooperationen sollen 
in nächster Zeit mit dem Ziel geprüft werden,  
2011 neue Stipendien zu vergeben. 

Baukunstarchiv NRW

„Nach wie vor ist das Thema Archivierung von 
Architektur und Ingenieurbaukunst ein wich-
tiges Thema für die Stiftung“, versichert Hart-
mut Miksch. Neben den Baukammern, der TU 
Dortmund und den Landschaftsverbänden ist 
auch das Land Nordrhein-Westfalen ein be-
deutender Partner bei der Gründung des Bau-

Info
Weitere Informationen zur Arbeit der Stif-
tung erhalten Sie im Internet unter www.
stiftung-deutscher-architekten.de oder per 
Mail unter info@stiftung-deutscher-
architekten.de. 
Spendenkonto:
Deutsche Apotheker- und Ärztebank
BLZ 300 606 01; Konto-Nr. 02 772 779.

Jubilare sammeln für die Stiftung – Nachahmen erwünscht!

„Geburtstagskinder“ stiften an„Geburtstagskinder“ stiften an

kunstarchivs. Um die konkrete Planung weiter 
betreiben zu können, wird deshalb mit Span-
nung auf die Regierungsbildung in NRW ge-
wartet.

Stiftungszweck der Stiftung Deutscher Ar-
chitekten ist die Förderung von Wissenschaft 
und Forschung auf dem Gebiet der Architek-
tur, insbesondere der Baukultur und des Bau-
wesens sowie die Förderung des Berufsnach-
wuchses in den Fachbereichen Architektur, 
Innenarchitektur, Landschaftsarchitektur und 
Stadtplanung. Diese Ziele müssten allen Mit-
gliedern der Kammer am Herzen liegen. Für 
eine erfolgreiche Aufgabenerfüllung ist die Un-
terstützung vieler erforderlich. Sponsoren für 
einzelne Projekte – wie z. B. dem Druck der 
Dokumentation des Förderpreises 2010 - oder 
projektübergreifende Spenden sind bei der 
Stiftung gerne gesehen.   Ulrike Breuckmann

Vielfältige Aktivi-
täten: Mit ihren För-
derpreisen, Stipen-
dien und Sommer-
seminaren fördert 
die Stiftung Deut-
scher Architekten 
insbesondere den 
Nachwuchs.
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Ausschuss „Öffentlichkeitsarbeit“

Fünf Jahre Öffentlichkeits
arbeit - ein Überblick

XX In den letzten 
fünf Jahren hat sich 
die Öffentlichkeits-
arbeit der Kammer 
gewandelt. Ziel war 
es, das Haus der 
Architekten zu ei-
ner „Marke“ zu ma-
chen. Hierbei war 
es mir wichtig, 
nicht nur unseren 
Kolleginnen und 
Kollegen das Haus 
näher zu bringen, 
sondern auch „Fremden“. Die Öffentlichkeits-
arbeit der Architektenkammer soll insgesamt 
nicht nur nach innen wirken, sondern beson-
ders stark auch nach außen, d. h. zu den po-
tentiellen Bauherren. Wir wollen erreichen, 
dass die Marke Architekt in der Öffentlichkeit 
fest etabliert und gestärkt wird.

Dies ist mit vielen Veranstaltungen gelungen. 
In der letzten Nacht der Museen haben 5000 
Menschen das Haus der Architekten durch-
wandert. Wir waren präsent zur 60-Jahr-Feier 
des Landes NRW. Auch zu den etwa 30 Aus-
stellungseröffnungen, die wir seit Einweihung 
des Hauses 2003 durchgeführt haben, kamen 
- je nach Themenschwerpunkt der Ausstellung 
- die unterschiedlichsten Gruppen von Bürge-
rinnen und Bürgern ins Haus der Architekten.

Doch nicht nur mit dem eigenen Haus spre-
chen wir die Bürger an, sondern auch mit dezen-
tralen Veranstaltungen. Die Ausstellung „60 Jahre 
Architektur in NRW“ ist an verschiedenen Orten 
gezeigt worden und hat viele Kolleginnen und Kol-
legen genau wie die Bevölkerung angezogen.

Fort- und Weiterbildung

Für starke Architektinnen 
und Architekten

XX Architektinnen 
und Architekten 
sind heute mehr 
denn je verantwort-
lich für ein kom-
plexes Aufgaben-
feld. Mit der Stei-
gerung der Anfor- 
derungen ist nicht 
zwangsläufig ver-
bunden, dass die 
Gesellschaft die 
Kompetenz und  
Leistungsfähigkeit 
dieses Berufsstan
des erkennt und honoriert. Darin liegt jedoch 
eines der zentralen Ziele der Architektenkam-
mer und der in der Kammer aktiven Vertreter 
des BDA.

Eine wesentliche Rolle in diesem Zusammen-
hang spielt die Fortbildungsverpflichtung in der 
seit 2005 gültigen Form. Die zuvor nur allge-
mein formulierte Verpflichtung jedes Kammer-
mitglieds, sich fortzubilden, wurde von der kon-
trollierten Fortbildungspflicht abgelöst, deren 
Umfang und Inhalte genau festgelegt sind. 

Die Verankerung der Pflichtfortbildung der 
Kammermitglieder - sowie auch der Weiterbil-
dungspflicht der Absolventen - ist ein Erfolg, 
an dem der BDA, der seit 1996 den Vorsitz des 
Ausschusses „Aus- und Fortbildung“ innehat, 
einen maßgeblichen Anteil besitzt. Ein in den 
letzten Jahren enorm gewachsenes Veranstal-
tungsangebot der Akademie stellt sicher, dass 
die Kolleginnen und Kollegen interessante, ak-
tuelle und bedarfsgerechte Themen vorfinden, 
die sie in allen Bereichen ihrer Berufsausübung 
unterstützen. Fortbildung dient letztlich der 
Existenzsicherung jedes einzelnen Kammer-
mitglieds in einem schwierigen Markt. Für den 

Berufsstand insgesamt geht es aber um mehr: 
Die Pflichtfortbildung stellt ein unverzichtbares 
Argument in dem Bemühen der Kammer dar, 
das Image des Architekten in der Öffentlich-
keit und bei den Bauherren zu verbessern.

Ein ebenso wichtiges Themenfeld des Aus-
schusses „Aus- und Fortbildung“ ist die Hoch-
schulausbildung. Die Umwälzungen und Pro-
bleme im Zuge des Bologna-Prozesses stellen 
nicht nur für die Hochschulen selbst eine große 
Herausforderung dar, sondern betreffen auch 
die Kammer als zukünftige berufsständische 
Organisation der Absolventen elementar. Dass 
das nordrhein-westfälische Baukammernge-
setz seit 2008 das mindestens achtsemestri-
ge Studium zur Voraussetzung für die Eintra-
gung in die Listen aller Fachrichtungen macht, 
ist ein großer Erfolg der Kammer in der zu En-
de gehenden Legislaturperiode.

Nach Auffassung des BDA, der durch die 
große Zahl der ihm angehörenden Hochschul-
lehrer einen engen Kontakt zu den Hochschu-
len hält, müssen jedoch noch weitergehende 
Bedingungen an den Kammerzugang gestellt 
werden. Um das hohe fachliche Niveau der Ar-
chitektinnen und Architekten langfristig zu si-
chern, reicht ein sechs- oder achtsemestriges 
Studium mit Bachelor-Abschluss nicht aus. Im 
Rahmen eines solchen Studiums sind in der 
Regel weder Praxis- noch Auslandssemester 
oder Hochschulwechsel möglich. Daher wird 
sich der BDA in den nächsten Jahren dafür ein-
setzen, dass nur Master-Absolventen in die Ar-
chitektenliste eingetragen werden. Dies wäre 
sowohl unter dem Gesichtspunkt des Verbrau-
cherschutzes ein großer Fortschritt als auch 
im Sinne der Studierenden, die eine klarere 
Orientierung für ihr Studium und ihre beruf-
liche Perspektive gewinnen würden. 

Gute Ausbildung, Weiterbildung und Fort-
bildung sind auf das Ziel ausgerichtet, die Kom-
petenz der Architekten zu schaffen und zu ver-
bessern, damit das Vertrauen der Gesellschaft 
in die Qualifikation unseres Berufstandes ge-
stärkt wird. Der BDA in der Architektenkam-
mer NRW setzt sich dafür intensiv ein.�

  Heinrich Pfeffer,  Architekt BDA

www.starke-architekten.de
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Heinrich Pfeffer, Vorsitzen-
der des Ausschusses „Aus- 
und Fortbildung“ und Vor-
sitzender des Beirats der 
Akademie der AKNW Gabriele Richter, Vorsitzen-

de des Ausschusses Öf-
fentlichkeitsarbeit der Ar-
chitektenkammer NRW
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mann im Interview 
mit der Redaktion 
des VAA-Arbeits-
kreises Öffentlich-
keitsarbeit.

Herr Zimmermann, 
Sie sind seit Grün-
dung der Architek-
tenkammer NRW 
ununterbrochen 
Mitglied der Ver-
treterversamm-
lung und haben sich ehrenamtlich bis heute 
in den verschiedenen Gremien der Kammer 
engagiert. Warum machen Sie das?
Das ist ganz einfach: Weil ich möchte, dass der 
Gestaltungsspielraum der Selbstverwaltung, 
den der Staat uns Architektinnen und Archi-
tekten gelassen hat, nicht kleiner, sondern eher 
wieder größer wird. Für mich ist es selbstver-
ständlich, dass die Architekten eigene Belan-
ge und Angelegenheiten in Selbstregie und 
-verantwortung erledigen. Wenn Sie so wollen, 
ist es auch ein persönliches Signal an die Po-
litik: Ich schätze den Freiraum, den die Selbst-
verwaltung uns Architekten bietet. Diesen Frei-
raum sollten wir nutzen und für die Zukunft 
langfristig sichern.

Können Sie verstehen, wenn manche Mit-
glieder sich nicht engagieren?
Nur auf den ersten Blick: Ja, denn Gründe da-
für gibt es genug angesichts des Drucks, unter 
dem viele Kolleginnen und Kollegen stehen. 
Aber dann dürfen Sie sich auch nicht bekla-
gen, dass ihre Stimme kein Gehör findet. Das 
Mindestmaß an Engagement in unserer Demo-
kratie ist ja, das Wahlrecht zu nutzen. Das 
sollten alle Mitglieder der Kammer bei der kom-

Verbände | Nordrhein-Westfalen

Eines meiner vorrangigen Ziele aber ist es, Kin-
der in Kontakt mit Architektur zu bringen. Je 
früher wir den Kindern ein Gespür für unsere 
gebaute Umwelt vermitteln, desto größer ist 
das Verständnis für Fragen der Architektur und 
der Stadtentwicklung und desto mündigere 
Bauherren werden sie später. 

Angefangen hat das Thema mit den KidS-
Projekten, bei denen die Architektenkammer 
in die Schulen geht, um gemeinsam mit Kin-
dern und Jugendlichen konkrete Planungs- und 
Bauprojekte zu entwickeln. Diese Projekte ste-
hen unter der Schirmherrschaft des NRW-
Schulministeriums. Hierdurch hat sich eine gu-
te Zusammenarbeit entwickelt. Gemeinsam 
haben wir einen großen Schulbaukongress ver-
anstaltet und auch den neuen „Schulbaupreis 
NRW“ ins Leben gerufen.

Weitere Aktivitäten auf dem Gebiet sind die 
Schulbücher für die Sekundarstufe 2, Unter-
richtsmaterialien für Projektwochen oder das 
neue Material für die offene Ganztagsschule. 
Aktuelle Highlights sind hier das Kinderbuch 
„Achtung, fertig, Baustelle“ und der Film „Von 
Märchenschlössern und Traumhäusern“, zu 
dem wir auch Arbeitsblätter für die Grundschu-
le entwickelt haben. Diese Materialien sind in 
Zusammenarbeit mit der Architektenkammer 
Hessen entstanden.

Es gibt noch einige andere Kooperations-
partner, mit denen wir die unterschiedlichsten 
Veranstaltungen planen. Beispielhaft nenne 
ich den „Stahlbaukongress“, der alle zwei Jah-
re im Rahmen der DEUBAU-Messe stattfindet. 
Die große Veranstaltungsreihe „NRW wohnt“ 
ist gerade - nach sechs Terminen in zwei Jah-
ren - erfolgreich zu Ende gegangen. Bei dieser 
Serie war der Ministerpräsident unseres Landes 
Schirmherr. Auch hier waren verschiedene wei-
tere Partner beteiligt. 

Interview mit Hans Zimmermann

„Das Wahlrecht nutzen“

XX Im Dezember 2010 ist wieder die Wahl zur 
Vertreterversammlung. „Jedes Kammermitglied 
hat eine Stimme und sollte sie nutzen“ sagt 
der Ehrenvorsitzende der VAA, Hans Zimmer-
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Der Ehrenvorsitzende der 
VAA: Hans Zimmermann

Der „Tag der Architektur“ ist gerade vorüber. 
551 Objekte waren in ganz NRW zu besich-
tigen – eine riesige inhaltliche und logistische 
Aufgabe. Wir können die Voraussetzungen 
schaffen, damit Sie sich, liebe Kollegin, lie-
ber Kollege, gut präsentieren können. Das ist 
Öffentlichkeitsarbeit nach innen. Die Außen-
wirkung haben Sie selbst in der Hand. Denn 
jedes Mitglied macht Öffentlichkeitsarbeit, 
ob bewusst und gesteuert oder unbewusst. 
Architekten stehen immer in der Öffentlich-
keit!

Dies kann nur ein knapper Auszug über fünf 
Jahre Öffentlichkeitsarbeit in der Architekten-
kammer NRW sein - ohne Anspruch auf Voll-
ständigkeit. Alle weiteren Themen wie Archi-
tektentag, Sommerfest, Inselkongress und und 
und können Sie im Internet unter www.aknw.
de nachlesen.

Sollten Sie Anregungen oder Wünsche ha-
ben, nehme ich diese gern entgegen. Nicht al-
les, was wünschenswert ist, ist auch machbar 
und finanzierbar. Vieles kriegen wir aber ge-
meinsam für die Architektinnen und Architekten 
in Nordrhein-Westfalen hin. - Schauen wir mal! 
�  Gabriele Richter, Architektin BDB
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Nachruf 

VFA-Ehrenpräsident  
Heinz Döring (1927 – 2010)

XX Am 23. Mai 2010 verstarb leider der Dort-
munder Architekt VFA Heinz Döring im Alter 
von 82 Jahren. Die Vereinigung Freischaffen-
der Architekten Deutschlands e.V. verliert mit 
ihm einen geschätzten und engagierten Kolle-
gen und zuverlässigen und anpackenden Ver-
treter seines Berufsstandes.

Heinz Döring wurde am 9. Juni 1927 in Dort-
mund geboren. Den Schritt in die Selbststän-
digkeit als freiberuflicher Architekt wählte er 
1955 nach mehrjähriger Tätigkeit in Architek-
turbüros und der Bauindustrie. 

Der Träger des Landesverdienstordens des 
Landes Nordrhein-Westfalen wurde 1975 für 
die VFA in die Vertreterversammlung gewählt 
und war von 1978 bis 2001 Vorstandsmitglied 

der Architektenkammer Nordrhein-Westfalen. 
Von 1992 bis 2001 war Heinz Döring Vizeprä-
sident der Architektenkammer NRW. Seine Be-
mühungen um die Förderung des Architekten-
nachwuches verdeutlichte er auch durch seine 
Mitwirkung im Vorstand der Stiftung Deutscher 
Architekten.

Sein berufspolitisches Engagement in der 
Vereinigung Freischaffender Architekten be-
gann der Freiberufler 1962 mit dem Eintritt in 
den Berufsverband und führte u. a. auch über 
viele Jahre als Landesvorsitzender die VFA in 
Nordrhein-Westfalen. Bereits 1980 wurde Heinz 
Döring Vizepräsident der VFA, bevor er von 
1986 bis 1990 von den Bundesdelegierten zum 
Präsidenten der VFA gewählt wurde. Seit 1990 
war er Ehrenpräsident der VFA. 1995 wurde 
Heinz Döring für seine zahlreichen Verdienste 
mit dem Bundesverdienstkreuz erster Klasse 
ausgezeichnet. 

Seine anpackende Art und sein trockener 
Humor („Wenn Sie mich wählen, dann freue 
ich mich – Wenn Sie mich nicht wählen, dann 
freut sich meine Frau“) machten den aufrechten 
und zuverlässigen Architekten zu einem he-
rausragenden Repräsentanten seines Berufs-
standes.

Mit Heinz Döring verlieren die Vereinigung 
Freischaffender Architekten und der gesamte 
Berufsstand einen engagierten und geschätzten 
Vorkämpfer, Mitstreiter, Kollegen und Freund.

Im Namen des Vorstands der VFA-Landes-
gruppe Nordrhein-Westfalen und aller VFA-Kol-
leginnen und Kollegen –       Dr. Christian Schramm,

� Landesvorsitzender der VFA
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VFA-Ehrenpräsident  
Heinz Döring 

VFA-Fortbildung Technische Erschließung

menden Wahl auch tun. Deshalb appelliere ich 
an alle Kammermitglieder: Nehmen Sie Ihr 
Wahlrecht aktiv wahr!

Aber auch darüber hinaus ist das Engage-
ment in den Verbänden und der Kammer ge-
fragt, weil sonst der Staat noch mehr Aufga-
ben der Selbstverwaltung an sich zieht. Aufga-
ben, die praxisgerechter und wirtschaftlicher 
von uns selbst zu erledigen sind.

Herr Zimmermann, nach diesen langen Jah-
ren in der Vertreterversammlung stellen Sie 
sich nicht mehr zur Wahl. Was für ein Ge-
fühl ist das?
Meine vielen Ehrenämter habe ich sehr gerne 
übernommen und, so hoffe ich, auch gut aus-
gefüllt. Ich bin jetzt in einem Alter, wo es für 
mich Zeit ist, jetzt müssen jüngere Kräfte ans 
Ruder. �  AK I

VAA im Internet: www.vaa-nrw.de.

Bezirksgruppe Emscher-Lippe

VFA-Fortbildung  
in Gelsenkirchen

XX Am 6. Mai 2010 fand in Gelsenkirchen in 
den Räumen des SPORTPARADIESes bereits 
die zweite Fortbildungsveranstaltung der VFA-
Bezirksgruppe Emscher-Lippe in diesem Jahr 
statt. Thema war „Die Technische Erschließung 
und Hausanschlüsse unter Berücksichtigung 
rechtlicher Rahmenbedingungen“.

Im Rahmen der bereits frühzeitig ausgebuchten 
Veranstaltung wurden die rechtlichen Konditi-
onen der Energieversorgung von Bestands- und 
Neubauten insbesondere im Hinblick auf schwin-
dende Energieverbräuche energetisch zuneh-
mend verbesserter Gebäude dargelegt. Durch 
den Referenten Dr. Peter Lampret (Leiter Pla-
nung, Gas und Strom der ELE Emscher-Lippe 
Energie GmbH) wurden die komplexen recht-
lichen Rahmenbedingungen anhand konkreter 
Versorgungsbeispiele fundiert vorgetragen.

Bezirksgruppe Lippstadt-Paderborn-Höxter
Am 7. Juni 2010 fand in Paderborn die Fortbil-
dungsveranstaltung zum Thema „Die neue  
HOAI - was müssen Sie ab sofort beachten?“ 
statt. Der Fachvortrag lieferte einen fundierten 
Überblick über die neue HOAI und deren Aus-
wirkungen bei nicht sachgemäßer Anwendung. 
Referent war Ass. Ulrich Langen von der AIA 
AG, welche die Veranstaltung in Kooperation 
mit der VFA durchführte. Im Anschluss hatte 
das Fachpublikum hinreichend Gelegenheit 
für Fragen und zur Diskussion.�
  Dirk Büscher



DABregional | 07_08/10  35

Verbände | Nordrhein-Westfalen

Fo
to

: K
er

st
in

 G
ep

pe
rt

, B
D

IA
 N

RW

Unternehmerinnentag NRW 2010

Randnotiz vom 
U-Tag NRW 2010

XX Der Unternehmerinnentag NRW 2010 in 
Gelsenkirchen stand 2010 unter dem Motto 
„Selbständigkeit ist eine Kunst! Bilanz - Stra-
tegie - Wachstum“.

Neben einer Vielzahl von Veranstaltungen für die 
über 600 Unternehmerinnen fand ein internati-
onaler Workshop mit Selbstständigen aus Ägyp-
ten, Indien, Nepal, Südafrika, Zimbabwe und 
Deutschland statt. Persönlicher Austausch und 
strategische Fragen standen im Mittelpunkt: Wie 
können Unternehmerinnen-Verbände in der Ge-
sellschaft Veränderungen anstoßen? Ein interes-
santes Ergebnis war, dass Frauen der sogenann-
ten Zweiten und Dritten Welt wesentlich stärker 
in Parteien, Gremien und Kammern vertreten 
sind als bei uns und so mehr Einfluss auf Ent-
scheidungen nehmen können. Eine mögliche Ur-
sache ist, dass Frauen in diesen Ländern einen 
entscheidenden Teil zum Familieneinkommen 
leisten müssen. So ist der weibliche Einfluss dort 
proportional zur Präsenz von Frauen in der Wirt-
schaft. Insgesamt gab es viele interessante An-
regungen auch für die Arbeit der ai nw. Unser 
Sponsoring, vor allem aber unsere berufspoli-
tische Arbeit in der Kammer, wurde beim Eröff-
nungsvortrag im Beisein der Wirtschaftsministe-
rin Christa Thoben ausdrücklich gewürdigt. Ein 
Grund mehr, engagiert weiterzuarbeiten!

Exkursion: Samstag, 14.08.2010:
Lüttich und der neue Bahnhof
Das nach den Entwürfen des Architekten San-
tiago Calatrava errichtete Bahnhofsgebäude des 
neuen Hochgeschwindigkeitsbahnhofs Liege-
Guillemins und die Stadt Lüttich sind uns im 
August einen Besuch wert.� Dr. Silke Plumanns

Wir bitten um Anmeldung bei der ai nw:
Dr. Silke Plumanns, www.ai-nw.de, 
info@architektinnen-initiative.de.

Tagung

Klausurtagung 2010  
im östlichen Westfalen

XX Am 23. und 24. April traf sich die erweiterte 
BDIA-Kollegengruppe zur diesjährigen Klausur-
tagung in der Benediktinerinnen-Abtei Unserer 
Lieben Frau in Varensell – im ländlichen Ost-
westfalen in der Nähe der Kreisstadt Gütersloh. 

Das Kloster bildete den geeigneten Rahmen für 
eine erfolgreiche Tagung und den konzentrierten, 
ungestörten Dialog unter den Kolleginnen und 
Kollegen aus allen fünf bestehenden BDIA-
Regionalgruppen 
(Köln/Bonn, Düs-
seldorf, Ruhrge-
biet, Münsterland 
und OWL). In aus-
führlichen Gesprä
chen wurden die 
diesjährige Kam-
merwahl vorberei-
tet und der Wahl-
auftritt und die 
Wahlaussagen des 
BDIA diskutiert 
und erörtert.�
� Kerstin Geppert, 

� BDIA NRW

BDIA-Kollegengruppe traf sich zur Klausurtagung

Still-Leben Ruhrschnellweg

Tischgärten

XX Zahlreiche, auch ungewöhnliche Aktionen, 
die (Ruhrgebiets-)Räume neu erlebbar machen, 
finden zum Kulturhauptstadtjahr RUHR.2010 
statt. Der bdla nw beteiligt sich mit der Aktion 
„Temporäre Gärten -Tischgärten“. Am Sonn-
tag, 18. Juli 2010, können Besucher und Besu-
cherinnen von 11.00 bis 17.00 Uhr unter fach-
kundiger Anleitung von Landschaftsarchitekten 
an zwei Tischen im Kreuz Kaiserberg (Block 8, 
km 42,6, Tisch 12 und 13) ihren eigenen Tisch-
garten bauen.

Nach erfolgreicher „Planungs- und Bautätig-
keit“ wird ein Foto des „Gartenkünstlers“ mit 
seinem Tischgarten gemacht. Die Fotos wer-
den in einer eigens dafür angelegten Bilderga-
lerie im Anschluss auf der Website des bdla 
nw präsentiert und können auf Wunsch auch 
an die Akteure gemailt werden.

Vorankündigung Sommerfest
Am Samstag, den 4. September 2010, 15.00 
Uhr, lädt der bdla nw wieder Kolleginnen und 
Kollegen, Freunde und Familien zum jährlichen 
Sommertreff ein. Unter dem Motto „Kollegen 
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Angestellte Architekten

Information zur 
Gehaltstarifempfehlung

XX Der Arbeitge-
berverband Deut-
scher Architekten 
und Ingenieure  
e. V. hat mit Gül
tigkeit ab dem 
01.01.2010 eine  
unverbindliche Ge-
haltstarifempfeh-
lung veröffentlicht. 
Auch wenn er für 
die meisten Ange-
stelltenverträge nicht verbindlich ist, soll er 
doch eine Hilfestellung beim Aushandeln von 
Angestelltenverträgen sein. 

Hier nur ein kurzer Ausschnitt aus der Gehalt-
stabelle § 6 (Bruttogehalt):

Nordrhein-Westfalen | Verbände

führen Kollegen“ trifft man sich zum einem 
Rundgang über die Landesgartenschau Hemer. 
Es führt Christina Hack vom Büro Geskes und 
Hack, Berlin. Mit einem kleinen Imbiss und Ge-
legenheit zum Austausch kann man danach 
gemeinsam den Tag ausklingen lassen.
�  i.s./bdla nw

Mehr unter www.bdlanw.bdla.de.

„Runder Tisch – Öffentlicher Dienst“ 

Wieder beim Arnsberger 
Kultursommer dabei

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
auch in diesem Jahr findet der 14. Arnsberger 
Kunstsommer in den Ferien vom 19.08. bis 
29.09.2010 statt. Alle Interessierten sind ein-
geladen, an den zahlreichen Veranstaltungen 
wie Workshops, Musikveranstaltungen und 
Kunstausstellungen, deren Veranstaltungsorte 
sich auf den gesamten Bereich der historischen 
Altstadt von Arnsberg verteilen, teilzunehmen 
oder gar mit eigenen Beiträgen den Kultursom-
mer mitzugestalten.

Wie schon in den vergangenen Jahren ist un-
ser dbb-Kollege und Mitstreiter in der Vertre-
terversammlung der AKNW, Klaus Büngener, 
erneut mit einem eigenen Kunstprojekt dabei. 
Wie in den vergangenen Jahren ist es wieder 
eine StabART-Installation. Dieses Mal mit dem 
Titel: „Jardin Majorelle – ein orientalischer 
Traum“. Mit den Mitteln seiner StabART inter-
pretiert Klaus Büngener den Garten des fran-
zösischen Künstlers Majorelle, der ein inter-
national anerkanntes Gartenkunstwerk an sei-
nem Atelierhaus in der Stadt Marrakesch in 
Marokko zwischen 1923 und 1956 realisierte. 
Eine wesentliche Rolle nimmt bei Büngeners 
Kunstwerk die nach Majorelle benannte Far-
be Majorelleblau ein. Die Installation soll eine 

Brücke schlagen zwischen dem von Majorell 
angelegten Garten in Marokko und einer Grün-
anlage in Arnsberg, die einige restaurierte, 
denkmalwerte Gartenhäuser in Arnberg um-
geben.

Auf einem Rasenstück zwischen den klas-
sizistischen Gartenhäusern, im Schutz des 
„grünen“ Daches alter Bäume, hat Büngener 
eine ca. 180 qm große, temporäre Installati-
on eingefügt. Zu finden sein wird sie in der 
Twiete, unweit des Neumarkts, also mitten in 
der historischen Innenstadt von Arnsberg. Für 
die Installation benutzt Büngener - nun be-
reits zum sechsten Mal – mehr als 200 farbi-
ge runde Holzstäbe, die er zu Mauern, Wegen 
oder Beetbepflanzungen arrangiert und dabei 
zu Ergebnissen kommt, die die gewohnte Wahr-
nehmung dieses Ortes neu interpretieren. Die 
vier sich kreuzenden „Wasserläufe“ und der 
„Springbrunnen“ in den Schnittstellen zeigen, 
dass Klaus Büngener wesentliche Bestand-
teile orientalischer Gärten in seine Installati-
on integriert. Die Farbgestaltung der Installa-
tion bezieht sich auf die im Jardin Majorelle 
vorherrschenden Farben Blau, Violett, Ocker, 
Grün und Rot. Somit entsteht ein temporärer 
Garten in einer bisher nicht gekannten Far-
bigkeit.

Auch in diesem Jahr wird die Kollegengruppe 
im dbb wieder in Arnsberg dabei sein, um sich 
von dem aktuellen Beitrag Büngeners zum Arns-
berger Kultursommer selbst ein Bild zu ma-
chen. Wie in den Jahren zuvor, wird unser Kol-
lege Klaus Büngener erneut mit seinen Betrag 
zum Kultursommer 2010 auf sich aufmerksam 
machen. Seine Arbeiten sind, wie in den ver-
gangenen Jahren die Fachpresse bemerkte, 
lohnende Ziele für alle Kunst- und Architektu-
rinteressierten.

Die Vernissage der Installation findet am 14. 
August 2010 um 11.00 Uhr statt. Die Installati-
on „Jardin Majorelle – ein orientalischer Traum“  
kann bis zum 13. September 2010 besichtigt 
werden. Führungen sind nach vorheriger tele-
fonischer Absprache, Tel. (02931) 16041, mit 
Klaus Büngener möglich.�  Hilmar Czerwinski 

Klaus Büngener mit seiner StabART-Installation

Sigrun Wolf
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Die meisten Kollegen und Kolleginnen werden 
jetzt sicher feststellen, dass sie mit ihrem mo-
mentanen Gehalt von diesen Vorgaben weit ent-
fernt liegen. Und nicht nur das, da wir ja alle 
wissen, wie schwer die Zeiten sind, macht ver-
mutlich jeder noch Zugeständnisse an seinen 
Arbeitgeber wie z. B. unbezahlte Überstunden, 
Änderung der Angestelltenverträge auf Halb-
tagsbasis oder komplett freiberuflich auf Stun-
denbasis. Man nimmt hin, dass das Gehalt oft 
verspätet kommt, in der Hoffnung, es werde 
wieder besser, verzichtet auf das 13. Gehalt, 
obwohl es einem vertraglich zusteht, usw. - und 
alles, weil man entweder Angst um seine Stelle 
hat und einem suggeriert wird, es gäbe kaum 
Alternativen, oder weil man in diesem Büro zu 
einem sehr guten Team zusammengewachsen 
ist, praktisch wie eine zweite Familie, mit dem 
Versuch, gemeinsam die Krise zu bewältigen. 

Anhand der Aufträge, die über unsere  
Tische abgewickelt werden, ist es möglich zu 
erkennen, wann ein geeigneter Zeitpunkt ge-
kommen ist, über eine Gehaltserhöhung zu 
verhandeln. Zur Sicherung einer guten Quali-
tät der Arbeit und der Wertschätzung seines 
Mitarbeiters wird der Arbeitgeber sicher einer 
Gehaltserhöhung zustimmen, denn im Inner-
sten seines Herzens weiß er, was er an ihnen 
hat - und dass gute Leistung auch entspre-
chend honoriert werden muss.�  Sigrun Wolf

Gruppe Ortsgruppe I Ortsgruppe II

T4/K4  
im 1. Jahr 2.573 € 2.699 €

ab 5. Jahr 3.019 € 3.171 €

T5 im 1. Jahr 3.335 € 3.498 €

ab 5. Jahr 3.673 € 3.857 €

HOAI-Novellierung

HOAI 2010 – Flächenplanung

XX Nach der Novelle ist vor der Novelle! Unter 
diesem Motto könnte man die derzeitigen Akti-

vitäten zur Novellierung der HOAI 2009 beschrei-
ben. Warum schon wieder eine Novellierung, 
wenn gerade erst eine vorliegt? Die Erneuerung 
2009 musste in 2009 als Gesetz vorliegen, da 
die alte nicht EU-konform war und sonst ersatz-
los gestrichen bzw. ausgelaufen wäre. Eigentlich 
waren alle Beteiligten mit dem Ergebnis eher un-
zufrieden; es gibt zwar Verbesserungen, aber 
eben auch alte Begriffe, die selbst im Bauge-
setzbuch nicht mehr vorkommen. 

Beim AHO (Ausschuss der Verbände und Kam-
mern der Ingenieure und Architekten für die 
Honorarordnung e. V.) wurden mehrere Fach-
kommissionen (FK) für die verschiedenen Fach-
bereiche eingerichtet. Der „FK-Stadtplanung“ 
gehört Reinhard Drees als Mitglied der SRL an; 
den Vorsitz hat Ulf Begher von der Hessischen 
Architekten- und Stadtplanerkammer. Neben 
ergänzenden Leistungsbildern zur HOAI be-
schäftigt sich die FK aktuell mit der Novellie-
rung in mehreren Gremien. Im Gegensatz zu 
früheren Aktivitäten der Planerverbände (als 
„Bittsteller“ an die Ministerien) ist diese No-
vellierung eindeutig mit den zuständigen bzw. 
beteiligten Ministerien strukturiert und direkt 
angelagert. Mit dem BMVBS (Bundesministe-
rium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung) 
sind Koordinierungsgruppen und Fachgruppen 
gebildet worden. 

Struktur der Arbeit
Der „Fachgruppe Flächenplanung“ gehört Rein-
hard Drees neben den Kollegen Ulf Begher und 
Christfried Tschepe ebenfalls an. Das erste Ar-
beitstreffen ist am 6. und 7. Juli beim BMVBS 
in Berlin; hier werden die Leistungsbilder dis-
kutiert und (hoffentlich) gemeinsam beschrie-
ben. Die weitere Anzahl der Sitzungen ist noch 
offen.

Wenn die Leistungsbilder aller HOAI-Felder 
festliegen, wird dieses Ergebnis an das zustän-
dige Wirtschaftsministerium zur Ermittlung der 
Honorare über noch anzuschreibende Gutach-
ter weitergeleitet; das soll in 2011 erfolgen.
Zurzeit eine sehr enge Terminfolge für die Be-
teiligten (Fachkommission (FK), Unterarbeits-
gruppe (UAG), Facharbeitsgruppe (FAG)), aber 
hoffentlich aufgrund der Organisationsstruktur 

mit den Bundes-Ministerien ein endlich viel-
versprechender Weg. Auch die direkte Zusam-
menarbeit der Bundesarchitektenkammer (BAK), 
der Bundesingenieurkammer (BiING) und des 
AHO sind vielversprechend.

Stadtplanerische Leistungen
Für die stadtplanerischen Leistungen haben 
wir bereits in den vergangenen Jahren eine 
neue Struktur erarbeitet; statt fünf Leistungs-
phasen sind nur noch drei vorgesehen. Diese 
orientieren sich unmittelbar an Begrifflichkeiten 
und dem Regelablauf des Baugesetzbuches für 
ein Aufstellungsverfahren. Auch die deutliche 
Verlagerung des Arbeitsaufwandes in die An-
fangsphase der Bauleitplanung kommt dabei 
deutlich zum Ausdruck. Während zum Beispiel 
„EDV“ früher eine besondere Leistung war, ist 
eine datenbasierte Arbeit von Anfang an die 
Regel geworden.

Das Leistungsbild Flächennutzungsplan und 
Bebauungsplan soll in dieser Form dem Bun-
desbauministerium vorgeschlagen werden.
Die Leistungen bei Flächennutzungsplänen und 
Bebauungsplänen sind in drei Leistungsphasen 
zusammengefasst und werden wie folgt in Pro-
zentsätzen der Honorare des § 20 bewertet:
1. �Für die Leistungsphase 1 (Frühzeitige Plan-

fassung in der formellen Fassung)
Frühzeitige Planfassung in der formellen Fas-
sung mit Begründung, in der Regel für die 
frühzeitigen Beteiligungen nach den §§ 3 (1) 
und 4 (1) des Baugesetzbuches mit 60 Pro-
zent,

2. �für die Leistungsphase 2 (Entwurf zur öf-
fentlichen Auslegung)
Plan in der formellen Fassung mit Begrün-
dung für die öffentliche Auslegung nach § 3 
(2) und Beteiligung nach § 4 (2) des Bauge-
setzbuches mit 30 Prozent,

3. �für die Leistungsphase 3 (Plan zur Beschluss-
fassung)
Plan in der formellen Fassung mit Begrün-
dung für den Beschluss durch die Gemein-
de mit 10 Prozent.

Auch für Flächennutzungspläne wird eine 
Honorarberechnung nach der Größe des Plan-
gebietes vorgeschlagen.
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Die Zuordnung der Honorarzonen zu den Be-
wertungsmerkmalen wird für Flächennutzungs-
pläne und Bebauungspläne differenziert. Bei 
Flächennutzungsplänen mit folgenden Merk-
malen:
1. �Zentralörtliche Bedeutung und Gemeinde-

struktur
2. Nutzungsvielfalt und Nutzungsdichte
3. �Einwohnerstruktur, Einwohnerentwicklung 

und Gemeindebedarfsstandorte
4. Verkehr und technische Infrastruktur
5. Topografie, Geologie und Kulturlandschaft
6. Umweltvorsorge und Schutzgebiete

Für die planerischen Anforderungen bei Be-
bauungsplänen:
1. Nutzungsvielfalt und Nutzungsdichte
2. Baustruktur und Baudichte
3. Gestaltung und Denkmalschutz
4. Verkehr und technische Infrastruktur
5. Topografie und Landschaft
6. Umwelt und Natur

Zum besseren Verständnis für alle Beteilig
ten an diesem Prozess wurde vom Unterzeich-
ner eine Grafik erstellt, die den Zusammen-
hang und die Einordnung der Bauleitplanung 
in die Flächenplanung darstellt bzw. was Vor- 
oder Gutachterleistungen sind. 
�  Reinhard Drees, Architekt BDA, 

� Stadtplaner SRL/DASL

Neueintragungen in die Liste der Architekten

100899 Blagojevic, Drazan, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, 
An den Wieen 9, 47239 Duisburg, 1

100900 Boenig, Martina, Dipl.-Ing. (FH), Architektin, 
Fresnostr. 115d, 48159 Münster, 4

100901 Bungert, Anke, Dipl.-Ing., Architektin, Darm-
städter Str. 15, 50678 Köln, 4

100902 Burat, Kirsten, Dipl.-Ing. (FH), Architektin, 
Siegstr. 21, 40219 Düsseldorf, 1

100903 Chill, Axel, Dipl.-Ing., Architekt, Auf dem 
Schnee 48, 58313 Herdecke, 1

100904 Dinter, Friederike, Dipl.-Ing. (FH), Architek-
tin, Stettiner Str. 68, 48147 Münster, 4

100905 Ell, Tobias, Dipl.-Ing., Architekt, Markt 1-3, 
52062 Aachen, 4

100906 Farrenkopf, Michael, Dipl.-Ing., Architekt, 
Kopernikusstr. 91, 40225 Düsseldorf, 4

100907 Ganser, Stephan, Dipl.-Ing., Architekt, 
Schönthaler Str. 16, 52379 Langerwehe, 3

100909 Großmann, Doris, Dipl.-Ing., Architektin, 
Ackerstraße 6, 40670 Meerbusch, 1

100910 Hartmann, Nuray, Dipl.-Ing. (FH), Architektin, 
Winkelstrasse 27, 32257 Bünde, 4

100911 Hering, Julius, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, Tim-
merhausacker 6, 46145 Oberhausen, 4

100912 Heß, Daniel, Dipl.-Ing., Architekt, Robensstr. 
37, 52070 Aachen, 4

100914 Hoyme, Daniel, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, Bo-
verstr. 19a, 45473 Mülheim/Ruhr, 4

100915 Immel, Marc, Dipl.-Ing.(FH) MA, Architekt, 
Grünebergstr. 27, 51103 Köln, 1

100916 Jacob, Carolin, Dipl.-Ing., Architektin, Warm-
weiherstr. 22, 52066, Aachen, 4

100917 Jüdes, Nadine, Dipl.-Ing., Architektin, Kün-
zenhohn 43, 53773 Hennef, 4

100918 Klakus, Thomas, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, 
Schwarzer Weg 8, 32423 Minden, 4

100919 König, Peter, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, Otten-
brucher Str. 36, 42105 Wuppertal, 4

100920 Köper, Annika, Dipl.-Ing. (FH), Architektin, 
Gutenbergstr. 15, 48145 Münster, 4

100922 Kranenburg, Michael, Dipl.-Ing., Architekt, 
Hardtstr. 240, 46282 Dorsten, 4
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100923 Krapp, Roland, Dipl.-Ing., Architekt, Nießen-
str. 38, 51103 Köln, 3

100924 Kruse, Kerstin, Dipl.-Ing. (FH), Architektin, 
Waldstr. 73, 53177 Bonn, 4

100925 Kugel, Daniela, Dipl.-Ing. Master of Science, 
Architektin, Dorfstr. 15, 42897 Remscheid, 
3

100927 Löer, Kathrin, Dipl.-Ing., Architektin, Boisse-
reestr. 14-16, 50674 Köln, 4

100929 Magis, Max, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, Pfar-
rer-Gau-Str.24b, 52223 Stolberg, 4

100930 Maiwald, Tobias, Dipl.-Ing., Architekt, Victo-
riaallee 36, 52066 Aachen, 4

100931 Mengersen, Ann-Kathrin, Dipl.-Ing. (FH), Ar-
chitektin, Gehrenberg 15, 33602 Bielefeld, 3

100932 Moldenhauer, Dominik, Dipl.-Ing. (FH), Ar-
chitekt, Am Ostpark 24, 44143 Dortmund, 4

100933 Oldiges, Viktor, Dipl.-Ing., Architekt, Pempel-
forter Straße 48, 40211 Düsseldorf, 4

100934 Paulus, Michael, Dipl.-Ing., Architekt, Jakob-
str. 224, 52064 Aachen, 4

100935 Pester, Katrin, Dipl.-Ing., Architektin, Ham-
burger Str. 19, 50668 Köln, 4

100936 Rabbeau, Kristina, Dipl.-Ing. (FH), Architek-
tin, Oelmühlenstr. 85, 33604 Bielefeld, 1

100937 Reibel, Mike, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, Alde-
kerkstr. 7, 40549 Düsseldorf, 4

100938 Riese, Isabel, Dipl.-Ing., Architektin, Uth-
mannstr. 8, 58452 Witten, 4

100939 Römmen, Nadine, Dipl.-Ing. (FH), Architek-
tin, Venloer Str. 103, 47608 Geldern, 1

100940 Schurz, Ingmar, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, 
Pommernstr. 11, 50389 Wesseling, 1

100941 Simon, Elimar, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, Alb-
rechtstr. 5, 44137 Dortmund, 4

100942 Slangen, Chris, Dipl.-Ing., Architekt, Wiesen-
hof 36, 52146 Würselen, 4

100943 Smerd, Katharina, Dipl.-Ing. (FH), Architek-
tin, Brander Str. 9, 51503 Rösrath, 4

100944 Spitzer, Iris, Dipl.-Ing., Architektin, Kyffhäu-
ser Str. 26, 40545 Düsseldorf, 4

100945 Stasius, Anke, Dipl.-Ing. (FH), Architektin, 
Blumendelle 12, 45881 Gelsenkirchen, 3

100946 Stückrath, Sebastian, Dipl.-Ing. (FH), Archi-
tekt, Sachsenring 73, 50677 Köln, 1

100947 Tintemann, Nils, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, 
Hauptstr. 215, 44892 Bochum, 4

100948 Tönges, Annette, Dipl.-Ing., Architektin, Sta-
pelweg 15, 44149 Dortmund, 4

100949 Vielhaber, Jörg, Dipl.-Ing., Architekt, Mai-
naustr. 5, 51063 Köln, 4

100950 Warneke, Rolf, Dipl.-Ing., Architekt, Erbeweg 
18, 32429 Minden, 4

100951 Weiland, Anja, Dipl.-Ing. (FH), Architektin, 
Prinz-Georg-Straße 98, 40479 Düsseldorf, 1

100952 Wemhöner, Ina, Dipl.-Ing. (FH), Architektin, 
Loheide 10, 33609 Bielefeld, 4

100953 Wertenbruch, Sascha, Dipl.-Ing. (FH), Archi-
tekt, Sassenfeld 169, 41334 Nettetal, 4

100954 Zoll, Andrea, Dipl.-Ing., Architektin, Agrippi-
nawerft 18, 50678 Köln, 4
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